Donnerfag, 30. Mär. (norgen⸗Ausgabt.) 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No 4 
Ne 9661 und bei allen Kaiſerlichen of afalten bes In⸗ und Auslandes angenommen. = Preis pro Quartal 4,50 K., durch be „Boft bezogen 5 . — Inſerate 0 ten für die 1876. 
. Petitzeile oder deren Raum 20 4 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreifen. ae 
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a 5 Geſchäft einen Gewinn zu ziehen, mindeſtens einen | Bundesſtaaten. Zudem hat die Frag e „Einheits duction der Regierung zu ſtimmen. In der geſtrigen 
Unſere geehrten auswärtigen Abunnenten bitten | ſolchen dabei zu beabſichkgen pflegt, Hi von vorn= | oder Ebc auch Ye 1 Berl in der] Sitzung wies der Referent Abg. Knebel, nachdem er 
wir, die 1 auf die Danziger Zeitung herein felt, daß die preußiſche Staatskaſſe einen] Form, in der fie jest nur geſtellt werden könnte, von den periodiſchen Ueberſchwemmungen des Genz | 
Br das e nartal rechtzeitig aufzugeben, Zuſchuß zu den Roften der Verwaltung Walded’s | gar kein Intereſſe. Die Anſicht, welche man 1867 kungsgebietes Mittheilung gemacht, darauf hin, daß 
amit keine Unterbrechung in der Verſendung] würde leiſten müſſen; derſelbe iſt im vorigen Jahre] hegen konnte, daß eine erhebliche Anzahl der Klein- die Auslegung des Geſetzes fic) unabhängig erhalten 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur fo viele] über feinen urſprünglichen Betrag hinaus erhoht] ſtaaten ihres Sonderdaſeins raſch würden müde] müſſe von den Wirkungen, welche fie wir ade 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des worden und trotzdem wird aus dem kleinen Länd⸗ werden, hat ſich nicht beſtätigt; ob mit Waldeck nod) | ausüben werde Seien dieſe Wirkungen unzuläffige, jo 
Quartals bejtellt find. chen über unzureichende Befriedigung der Staats-] zwei oder drei gleich große „Staaten“ in Preußen] dürfe dieſerhalb nicht eine erzwungene Auslegung 
Alle Poſtauſtalten nehmen Beſtellungen an. 1 geklagt. Natürlich: zu den Bedingun- aufzugehen wünſchen würden, iſt uns nicht bekannt; Platz greifen, ſondern es werde dann das Gefeg 
Der Whonnementspreis beträgt für die mit der Poſt gen des Vertrags hatte die Ueberlaſſung des Do- aber ſelbſt wenn es geſchähe, welchen Nutzen] geändert werden müſſen. Kein Tobe ere könne 
ge verſendenden Exemplare pro II. Quartal 1876 mänenbeſttzes an die died game plo ohne] brächte es? Das Weſen der Reichsverfaſſung würde] aber beſtreiten, daß es et fet, wenn 
Mk.; für Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk.] dieſen aber reichen in keinem der Kleinſtaaten die] dadurch nicht verändert, der preußiſchen Staatskaſſe ein ganzer Complex von Häuſern beſchädigt und 
25 Pf. Fi vr kann die Zeitung werden für] Einkünfte zur Beſtreitung der Ausgaben zu, welche[aber würden Opfer auferlegt, denn alle diefe] Ueberſchwemmungen ausgefegt werde und außerdem 
4 Mt. 50 Pf. pro Quartal: is letztere dort bekanntlich wegen der Nothwendigkeit un⸗][Däumlingsſtaaten find arm, ihre Bevölkerungen] die Gefahr der weiteren Verbreitung dieſer Uebel⸗ 
Alita Os No. 4 in der Expedition, verhältnißmäßig vieler Behörden pro Kopf der Bevöl- würden, mit Preußen vereinigt, fordern, aber| ftánde begründet und notoriſch fei. Er ſtellte daher 
Altſtädtiſchen Graben No. 108 bei Hrn. Guſtav | kerun baer zu fein pflegen, als in einem Großſtaate;] nichts zubringen. zunächſt den Antrag, die Staatsregierung für ver⸗ 
| i enning, 5 z : Wal eck auch die Verwaltung durch die Ueber⸗ Mit dieſen Erwägungen wollen wir gleichwohl] pflichtet zum Schutze gegen dieſe on die Sur zu 
N 2. Damm No. 14 bei Het, H. Abel (Firma | nahme derſelben feitens Preußens billiger geworden, durchaus nicht für die Erneuerung des Acceſſions⸗ erklären und knüpfte hieran ferner die Aufforde⸗ 
E é Files Wiens Nachfolger), E , |jo fehlt doch dort, wie in faft allen Kleinſtaaten] vertrages mit Waldeck und gegen die Einverleibung | Yung zur pa einer Vervollſtändigung der 
| Ril markt No. 26 bei Hrn. C. Schwinkowski, mit Ausnahme der Hanſeſtädte, der Wohlſtand, des Ländchens plaidiren; nur auf ihre wirkliche] Geſetzgebung inſofern, als eine el us 
: anggaſſe No. 85 bei Hru. Alb. Teichgräber, die induſtrielle Betriebſamkeit, der Großhandel,] Bedeutung möchten wir die Frage zurückführen. | livung der Schäden und die Sicherſtellung der 
i Langenmartt No 26 bei Hrn. R. Martens, deren Ertrag in einem großen Lande die Cultur-| Mit der zukünftigen Form des deutſchen National: | Ent ſchädigungen erforderlich erſcheine. Wah 
N Langgarten No, 8 bei 375 Bräutigam, und politiſchen Ausgaben des geſammten Staates] jtaates hat fie nichts zu ſchaffen; dieſe wird] die zugezogenen Sachverſtändigen den erſten Antrag 
Neugarten No. 22 bei Hru. Töws, 4. decken hilft. Der einzige Vortheil, welchen von Entwickelungen bedingt werden, welche heute] lebhaft a Shae traten ſie dem zweiten im 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter] Preußen von der Acceffion Waldeck s hat, befteht|in keiner Weiſe vorherzuſehen und daher] Weſentlichen bei und machten e | 
Trofiener „ 5 in der Führung der Waldeck ſchen Stimme im auch nicht vorzubereiten find. Die gegenwärtigen] ſchläge, durch welche ſowohl eine Beſchleunigung 
4 Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. | Bundesrath; indeß bei der Gefinnung des Fürften | Zuſtände in Walde find innerlich ae und ſinn⸗ der Negulivung, als auch die W der 
0 Ilegramme ver Dowiarr Zeitung. von Waldeck, welcher in erſter Reihe die vollftándige | los, und darum ſtimmen wir denen zu, welche er n do herbeigeführt werden Abſtin Bei h 
elegramme der Danziger Zeitung. Vereinigung feines Ländchens mit Preußen bean: | ihre Beſeitigung durch die schließlich einzig mögliche der zu {pater Stunde ftattfindenpen Abſtimmunn 
„Berlin, 29. März. Das Abgeordnetenhaus tragt hatte, wäre dieſe Stimme auch ohnehin, wie] Löſung, die von dem Fürſten und der Bevölkerung] wurde der pee Antrag einſtimmig, der erſte mit q 
berieth den Bericht der Specialcommiffion zur] die der meiften Zwergſtaaten, immer im Sinne] gewünſchte Annexion an Preußen befürworten; aber| 7 gegen 4 Stimmen angenommen, mit einem vom 
Unterſuchung des Eiſenbahn Conceſſionsweſens] Preußen's abgegeben worden. Der Vertrag ift nur] weil wir dieſe kühle Betrachtung der Sache für die] Abg. Götting formulirten Zuſatze, wonach eine 4 
und nahm nach ſechsſtündiger Debatte die befannte| aug den Verhältniſſen zu erklären, welche kurz nad) | allein richtige halten, würden wir uns auch nicht] Reviſion der alle gemeinſchädlichen Wirkungen des 
Las ker-Köller'ſche Reſolution mit großer Majorität der Stiftung des norddeutſchen Bundes bejtanden. | echauffiren, wenn die Regierung eine Aenderung] Bergbaues unter den Schutz der Bergbehörden 
an. Nach langer Rede des Abg. Lasker über die | Damals war die Anſicht weit verbreitet, die] des Acceſſionsverhältniſſes nicht für thunlich hielte, ſtellenden Geſetzgebung anheimgegeben wurde. 
Thätigkeit und die Schwierigkeiten der Special- eigentlichen Diminutivftaaten würden binnen kurzer] wenn fie etwa der Meinung wäre, es fei nicht N. Berlin, 28. März. In der dritten 
Commiſſion erklärte fi) der Handelsminiſter] Zeit ihre geſonderte Criftenz als ebenſo unhaltbar, | opportun, jetzt im Bundesrathe die principielle Ver: Sitzung der Städteordnungscommiſſion 
hy alls zuſtimmend zu der Refolutivn, ſagte faſſungsfrage zum Austrag zu bringen, was mit fand der $ 15 der Vorlage, wonach Erh von 
ie der Bundesrathsſtimme des deutſchen Staates zu Bogens gender nicht Kattfinbet, ohne Di 
geſchehen hat, der in einem andern aufgeht, ob jie] unveränderte Annahme. Bei $ 16 erfuhr di 
0 der Stimmenzahl des letztern zuwächſt oder erliſcht.fſtimmung des Abf. 2, daß das Vi 
1 Materiell würde vielleicht das Beſte ſein, die Ac⸗ der Dauer einer gerichtlichen uu 
waren die ch auf 4 ceffion wieder zu beſeitigen, ohne doch die Anz |jolkte, Anfechtung und wurde die Stre 
getheilt; La Verminderung | nerion auszufprehen, alſo den Zuſtand von 1866 zweiten Abſatzes beantragt. Han 
der Za ta für einige Zeit wieder herzuſtellen; in dieſem F einen G ten, ſo würd 
60 li pl 81 Es 4 Discipli die be 


Abonnements⸗Einladun rend ein Generalentrepreneur aber ſonſt von feinem die Regierungen und die Bevölkerungen der größeren Mitglieder der Commiſſion met für die Des 
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en, d tehen aber „einen Theil des E aber einem Y 
undesftaat nothwendig und nützlich fei, dem Lande zurückzugeben; wäre über das Eigen⸗ nicht ni 
Prei ks thumsrecht an Seton ein rence Weld ase oe mi fete, 4 1 daß gleiche 
1 ae troffen, das den Intereſſen des Ländchens und dem ſich in fet bisherigen Städteordnun 
tliches gemeinen deutſchen Staatsredjte beſſer entſpräche, Kreisordnung ane und daß 
als die bezügli en Beſtimmungen des Aceeſſions⸗ des Wahlactes durch Zulaſſung = 
„vertrages, dann könnte man nachher eher auf eine] beeinträchtigt werde, denen ber Makel eines Ver⸗ 
dauernde Verbindung Waldeck's mit Preußen brechens oder Vergehens anhafte, welches den Ver⸗ 
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4 ohne fie erobert zu haben, lieferten ihm die Ge- 
lehrten der Wortbildung dafür die Bezeichnung 
der „Annexion“, die Re allgemein in Europa 


als ziemlich anrüchig und verdächtig betrachtet, zurückkommen. luſt der bürgerlichen Ehre nach ſich ziehen m 
e ihren Weg um die Erde gemacht hat. oder könne; auch handle es age nicht slo ‘out 
Dann als 1866 eine Anzahl deutſcher Fürſten, Deutſchland. active Wahlrecht, ſondern auch um die Fähigkeit 


zum Stadtverordneten gewählt 
der Abſtimmung wurde der Ab 


auch ohne E fie recht eigentlich Krie geführt Berlin, 28. März. Die Commiſſions⸗ u werden. B i 
era = 80 pone verloren, 117 = une fee Wegen ide über die Petition aus Oberhauſen Ab. 1 9 we lacio, im | 
e aatsrechts an einer preußiſchen Univerſität]! A y 8 wegen der dortigen Bodenſenkungen wurden Wb]. 1 wurde, um dem rheinischen Recht zu genügen, p 
für fie den Titel der „Depoſſedirten.“ Und kurz an, e id Ha Br geftern ſpät zu Ende A Das Berggeſetz der letzte Satz dahin gefaßt: „Wer 18 — si 
Darauf ward den Vertrag Preußens mit machte eh bi 0 der Ei a leib Q bo lehnt ne verpflichtet zwar die Bergbehörden zum Sade] verfällt, in Fallimentszuſtand erklärt oder unter ö 
Waldeck, deſſen ze njährige Dauer ſich jetzt ihrem bie dle nerbieten sa ande eibung abge gegen „gemeinſchädliche“ Wirkungen des Bergbaues, Vormundſchaft geſtellt wird, verliert das Bürger⸗ | 
Ende qu t, das Wort „Aceeſſion“ in den politi- | DIE Acceffion kam zu Stande. indeſſen hat die Bergverwaltung bisher in Abrede recht bis zur Aufhebung des Concurſes, des Falli⸗ | 
ſchen Sprachgebrauch eingeführt. Dieſer Vertrag Gegenwärtig, wo man ſich über die Frage der | geſtellt, daß die Vorkommniſſe in Oberhauſen als | mentszuſtandes beziehungsweiſeder Vormundſchaft.“ | 
oll in der — a Sitzung des Ab eordneten⸗ Fortdauer oder der Kündigung des Vertrages gemeinſchädliche angeſehen werden könnten, und fi | Im § 17 wurde in Conſequenz des zu § 16 gefaßten 6 
auſes zur Sprache kommen; dev Abg. Kapp bean⸗ſſchlüſſig zu machen hat, wird es am beiten jes, daher für nicht berechtigt erklärt, eine Einftellung | Beſchluſſes der Paſſus betreffend das Ruhen des A 
tragt, ihn zu kündigen, damit nicht nad Ab: | alle Erörterungen über die Vor üge oder Nachtheile] des Bergbaues ien Eine erhebliche] Bürgerrechts geſtrichen. Die zu dem letzten Satz 4 
lauf der erſten Periode ſeiner Giltigkeit] des Einheits⸗ oder des Bundesſtantes bei Seite zu Unterſtützung hatte dieſe Anſicht in der vorigen | dieſes Paragraphen angeregte Frage, ob die Stadt⸗ A 
von felbjt eine Verlängerung derſelben eintrete. laſſen und fic) auch aller Speculationen über die] Sitzung Seitens der als Sachverſtändige zu ben | verordnetenverſammlung allein, oder die beiden 
Sonderbar wie das Wort „Aceeſſion“ iſt das dereinſtige Entwickelung der heutigen ſtaatsrecht⸗ Berathungen zugezogenen Abgeordneten 17 0 5 ſtädtiſchen Collegien, vorbehaltlich der Klage im 4 
dadurch bezeichnete Verhältniß. Der preußiſche lichen Zuſtände im Deutſchen e zu enthalten. und die Darteltung der Verluſte, welche das] Verwaltungsſtreitverfahren, darüber zu entf n : 
Staat übernahm gewiſſermaßen in t Haben wir in dieſer Beziehung auch auf das Aus- nationale Einkommen bei einer inter Beſchränkung] haben follen; ob ein Fall des Verluftes des Bürger⸗ 


die Verwaltung des Fürſtenthums Waldeck; wäh⸗ land keine Rúdficht mehr zu nehmen, J fo doch auf des Bergbaues erleiden würde, ſchienen auch die] rechts vorliegt, wurde ausgeſetzt, um bei 
A A §ðWA q p . IME A A ROL OO 


P Da nn * sae rn ber as CR “ A nn 
Das Kabel von Halle nach Berlin. ſechs Wagen beſorgen die Legung nach ganz ähn⸗ fernt werden. In demſelben entwickelt ſich Electricität, > — während der letzten Jahre ſehr verändert. N 

Seit wenig Tagen iſt die Legung des Kabels nen Einrichtungen wie fie auf Kabellegungs⸗ die, wenn fie im Kabel verbleibt, den electriſchen[ Wo man vor vier Jahren Ruinen, in lie⸗ 1 
ag worden, das Halle mit Berlin verbinden | Schiffen beſteht. Das Herablaſſen des Kabels, Strom aufhält und derartig verwirrt, daß die an- gende Mauern und halbverbrannte Häuſer erblickte, y 
fo Wir ſtehen damit vor einer Reform im Te-|feine Verhüllung mit Asphalt und die Bettung in | langenden Zeichen zunächſt undeutlich und hernach ſtehen heute freundliche Villen, zum Beſuche ein⸗ Bi 

graphenweſen, die auf das Intereſſe aller 1 den Graben ijt eine langſam, ſicher und regelrecht verwiſcht werden, bis fie zuletzt ganz aufhören. Bis lavende Cottages, und die letzten Spuren des Lf 
Anſpruch zu re geeignet und berechtigt iſt. vor ſich gehende Procedur, die in dem shape ver⸗ zu Anfang Juli muß die Legung beendet fein, denn | „fürchterlichen“ Jahres Bes hr omni und na 4 


Das Kabel Halle⸗Berlin birgt ſieben Drähte in fich. hältnißmäßi rajo) ſich abwickelt, als die Einſen⸗ unter großer Hitze würde die Guttapercha im Kabel] unter Laubgewinden und architektoniſchem Zi - 1 
Es iſt ſeiner äußeren ene nach den Kabeln a auf eh ee Hinderniſſen leiden, das Kabel alſo damit ſeine Ne Der Zahn ber Zeit nagt an der Drachenſaat des A 
durchaus ähnlich, welche zur Verbindung von Welt- nicht begegnet. Die Kabelſtücke zu je 800 Meter keit verlieren. Die Legung koſtet Alles in Allem] Haſſes und das Lied der erſten Lerchen im 2 


theilen in's Meer verſenkt werden, nur verſteht fic) | werden vor ihrer Annahme ſchon in der Fabrik auf etwa 1 Mill. Mk., und dieſe Summe erſcheint ligen Park von St. Cloud und das Gebüsch von 
von ſelbſt, daß jedes neue Kabel Nutzen zieht von | Iſolation und Widerſtand der ſorgfältigſten Prü⸗ gering, wenn man in Betracht zieht, daß die Strecke][Ville v Avray ſcheint frohere Tage und perſönlichere f 
den Fortſchritten der Wiſſenſchaft, die auf dem Ge: fung unterzogen. Bei Landsberg und die erſten eine Länge von 22 Meilen ree und daß an den⸗ Stimmung 2 verkünden 0 sig 

biete der elegraphie eminente genannt werden empfindlichen Schwierigkeiten zu beſiegen, denn jenigen Orten, wo Eiſenbahnſtationen ſind, das Verſailles — ſich wenig geändert ++ es iſt 
müſſen. Das Kabel wird nicht entlang der Anbal: dort ſtößt die Colonne au Porphyr. Durch ihn Kabel in die dortigen Telegraphenämter eingeführt | noch immer die Stadt der majeſtätiſchen, aber un⸗ 
tiſchen Bahn, ſondern entlang der alten Chauſſee muß fie nothgedrungen ſich hindurcharbeiten, und wird. Dies geſchieht ſchon zum Zwecke der Unter⸗ ermeßlichen Langweile, ein Krähwinkel mit Pa 
gelegt. Hier ruht es in feſterem Boden und ift | die vorzüglichen Werkzeuge, wie Inftrumente wer⸗ ſuchung für den Fall, daß an irgend einer Stelle] ften, Mufeen und ariſtokratiſchen Wohnhäufern — 
allen den Gefahren entrückt, die durch ungemöhn: den die Arbeit erleichtern. Größere a ria des Kabels die Leitung geſtört jen ſollte. die ideale Hauptſtadt der „Ruralen“, der V 2 
liche ie on ng auftreten könnten, dürften die Uebergänge über die Mulde und über Ungemein mühſam und überaus ſchwierig ift | tigen, der Bedachtigen. Hier werden die hi igſten É 
Auch verbietet die Art der Legung, wie wir fogleid | vie Elbe darbieten; die Durchlegung des Kabels | bei dem Legungsproceß die 00 010 der ein⸗ [Köpfe abgekühlt und der ſündfluthartige Regen e 
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655 werden, die Richtungnahme parallel mit dem namentlich durch die Elbe macht ganz beſondere zelnen Kabellängen; auf fi 800 Meter kommt eine verwandelt mit Strahlen kalten Wafers kühne 
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ahnkörper. Das Kabel kommt 1 Meter tief zu Vorkehrungen nöthig, denn die Kette, die dort der Spleißſtelle. Die Einzelſtücke müſſen mit fo pein | Pläne in milchfromme Denkungsart. Zwiſchen 
liegen, es iſt alſo die Aufwerfung eines Grabens 1 (Hettentcheffahrt) dient, könnte das Kabel licher Genauigkeit veto en werden, daß dee Wer. den beiden Sanctuarien der a ene en 
erforderlich, der eine Länge von mehr als 22 mit der Zeit zerſtören. Man wird die vor einiger bindung abfolut nicht mehr e iſt. Die liegt der Schloßhof, inmitten deſſelben ſchwingt 
Meilen haben wird. Die Arbeiten werden von Zeit durch einen ſolchen Unfall bei Schandau ges Verſpleißung geſchieht durch Arbeiter aus England, pow zu Roß Ludwig der Vierzehnte den Commanda⸗ 
Halle aus begonnen, Das eigentliche Legen geht in machten Erfahrungen ſich zu Nutze machen und das die bei dortigen Kabellegungen es zu großer Geübt⸗ ſtab und ehrfurchtsvoll bilden die Staatsmänner, 
folgender Weiſe von Statten. Ein paar hundert Erd⸗ Kabel Halle⸗Berlin abfolut zu ſchützen wiſſen. heit im Verſpleißen bereits gebracht ben, und fo Generale, Admirale und ſonſtige Berühmtheiten 
arbeiter ge die Herſtellung des Grabens, der Wohlfahrt, der die Kabellegung leitet, arbeitet wird Alles, wie es gut begonnen worden, aud | einen Halbkreis um das Standbild des roberers, 
in feiner Sohle möglichſt eben beſchaſfen fein muß. mit zwei Telegraphenbeamten, die vom General: einen guten, hocherfreulichen Abſchluß finden. der vor zwei Kerr ausrief. Es werde 
Den Erdarbeitern folgt dann eine Colonne von Poſtmeiſter Stephan Anfangs Februar nach London (Hall Verſailles! — Verſailles wurde, freilich um einen 
gen. Auf dem erſten befinden ſich die geſchickt waren, um dort über die electriſchen Ver⸗ 109 SOUT SE Preis, den man heute nicht bedauert, weil man ihn 
inſtrumente, Batterien und Apparate; die vier paltniffe der Kabel, über die bezüglichen Meſſungen Verſailler Skizzen. nicht kennt, den aber jene Zeitgenoſſen zu fo) 
olgenden Wagen enthalten das Kabel und der und über die ¿oben der Apparate ſich zu Die Staffage der Landſchaft, welche die in wußten, die den Leichnam des ſchwelgeriſchen Des⸗ 
echſte iſt mit Halen Asphalt gefüllt. Die vier unterrichten. Ganz beſonders aber kam es darauf Paris wohnenden Deputirten täglich mit der Ei⸗ poten im Kothe Aa: St. fegte 
we gut Bergung des Kabels können jedes an, das Verfahren genau kennen zu lernen, wie ſenbahn zwiſchen Paris und Verfailles en Das Gebäude des geſetzgebenden io ers liegt 
al 800 Meter Kabel in ſich aufnehmen. Die die ſogenannten Gegenſtröme aus dem Kabel ent⸗ müſſen, if — ſchreibt Paul d Abreſt der „Wiener zur Linken der Statue, zur Hälfte innerhalb, zur 
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nicht fein können: die Staats⸗Aufſichtsbeamten mit 
Einſchluß der ernannten Mitglieder des Bezirks⸗ 


machten Gründe, daß einerſeits namentlich in 


ſalon der Bericht 


Verbindung mit andern ähnlichen Beſtimmungen 
discutirt zu werden. $ 18 handelt von dem Recht 
der Bürger auf Theilnahme an den Gemeinde⸗ 
wahlen und der Verpflichtung zur Uebernahme un⸗ 
beſoldeter Stellen in der Gemeindeverwaltung und 
der Gemeindevertretung. Derſelbe wurde unver⸗ 
ändert angenommen, er die SS 19 und 20, 
ae mit demſelben Vorbehalt, wie bei $ 17, — 
m Titel III. „Von der Zuſammenſetzung und 
von der Wahl der Stadtverordnetenverfammlung“ 
wurde gegen $ 21, wonach die Stadtverordneten 
von den Gemeindebürgern aus ihrer Mitte gewählt 
werden, nichts erinnert. Der Abg. Richter bean⸗ 
tragte unter Aufrechterhaltung der Wahlzeit von 
6 Jahren, alle 3 Jahre die Hälfte der Stadtver⸗ 
ordneten ausſcheiden zu laſſen, weil dadurch das 
Intereſſe an der Wahl, welches namentlich in Folge 
des bisherigen Syſtems des zweijährigen Aus⸗ 
e eines Drittels in Verbindung mit dem 
Dreiklaſſenwahlſyſtem fo ſehr erlahmt fei, ein leb⸗ 
hafteres werden würde. Auch die Kreisordnung 
enthalte die von ihm vorgeſchlagene Beſtimmung. 
Für die Beibehaltung des bisherigen Princips 
wurde die Fernhaltung politiſcher Agitation von 
den Stadtverordnetenwahlen, die wünſchenswerthe 
rößere Stabilität der Stadtverordnetenverſammlung, 
fomi die bisherige Erfahrung geltend gemacht. Der 
ichter'ſche Antrag wurde verworfen und der 
24 nach der Regierungsvorlage (Alle 2 Jahre 
cheidet ein Drittel der Stadtverordneten aus) an⸗ 
genommen. Die Berathung wendete ſich darauf 
ña 12 welcher von der Zahl der Stadtverordneten 
handelt. Es waren mehrere Anträge eingegangen, 
welche ſämmtlich eine noch weitere Herabminderung 
der Zahl der Stadtverordneten zum Zweck haben, 
als in dem Entwurf bereits eiche iſt. Die Zahl 
wurde nach dem Antrage des Abg. Richter, wie folgt, 
BESTEN bis 5000 Einwohner 9 Stadtverordnete, 
is 10000 Einwohner 18 Stadtverordnete, bis 
25 000€. 27 St., bis 50 000 E. 36 St., bis 100 000 E. 
45 St. Für jede die Einwohnerzahl von 100 000 
überſteigende Vollzahl von 100 000 Einwohner 
treten 9 Stadtverordnete hinzu. Im Ganzen darf 
die Zahl der Stadtverordneten 90 nicht überſteigen. 
ie Regierungs⸗Vorlage hatte bei die ſem Para⸗ 
graph noch die Beſtimmung, daß anderweitige 
ortsſtatutariſche Beſtimmungen über die Zahl zu⸗ 
läſſig fein ſollten. Obwohl für die Beibehaltung 
dieſer Facultät eltend gemacht wurde, daß der 
Richter ſſche Vorſchlag, ſo zweckmäßig derſelbe für 
das Dreiklaſſenſyſtem ſei, do 


für die Städte 


f um je 9 Stadtverordnete in kleineren 
tädten eine zu ae Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung hervorbringen könne, wurde jene Be⸗ 
immung der a eel gelehnt, weil 
ie sg eg überwog, daß die Aufredjterhal- 
tung derſelben Die wünſchenswert e Verminderung 
der Zahl der Stadtverordneten⸗Verſammlung fid 
werde erreichen laſſen. — Die Berathung 
ß. mit § 23, welcher die Ausnahmen von der 
ählbarkeit zum Stadtverordneten enthält. Ohne 
Widerſpruch wurde anerkannt, daß Stadtverordnete 


gleichen Wahlrechts nicht zutreffe, und die Pro⸗ 
E gre ton um 


wingialraths, ſowie der Vewaltungsgerichte 
Stellvertreter, die Beamten der Staats⸗ 
und der Polizei, die Y ) 

i 18 und b ol N 


indem die dagegen von dem 
züglich der Richter und oa geltend ge: 


kleineren Städten der Einfluß derſelben auf die 
übrigen Stadtverordneten ein zu überwiegender 
ein werde, andererſeits die amtliche Stellung der 
ichter und Geiſtlichen darunter leiden könne, 
wenn ſie in die nicht immer objectiv behandelten 
Streitfragen des communalen Lebens hineingezogen 
würden, — die Billigung der Mehrheit der Com: 
miſſion nicht fanden. 8 
Die Synodalordnungs⸗Commiſſion 
berielk eute die Art. 19—21 des Geſetzentwurfs. 
Der wichtige Art. 19 wurde in folgender Form 
angenommen: „Die Verwaltung der Angelegen⸗ 
eiten der evangeliſchen Landeskirche geht, ſo weit 
fide bisher von dem Miniſter der geiſtlichen 
ngele gaben und den Regierungen geübt worden 
iſt, auf den Evangeliſchen Oberkirchenrath und die 
onſiſtorien als Organe der Kirchenregierung über. 
Der Zeitpunkt und die Ausführung des Uebergangs 
bleibt königlicher Verordnung vorbehalten. Ver⸗ 
änderungen in der collegialiſchen Verfaſſung dieſer 
Organe bedürfen der Genehmigung durch ein 


der 
dieſer Bahn durch den Staat, entſchieden fein 
werde. i 


‚wählbar 
tegierungs= | 


? vertreter und aus der Commiſſion beſonders be⸗ neue 


er den (Generalſynodalordnung $ 7 No. 5.) 
Bei dem Artikel wurde beſonders klar geſtellt, daß 
der Einfluß des Staats auf die Beſetzung der 
lirchenregimentlichen Aemter reſp. die Mitwirkung 
des verantwortlichen Staats- und Cultusminiſters 
bei der Anſtellung der Mitglieder des Ober⸗ 
kirchenraths, der Conſiſtorien u. ſ. w. vollkommen 
unverändert und unvermindert bleibe. Der Ueber⸗ 
gang, von dem in Art. 19 die Rede iſt, bezieht ſich 
nur auf gewiſſe äußere Verwaltungsgeſchäfte, wobei 
in den folgenden Artikeln 21 und 22 feſtgeſtellt iſt, 
welche Angelegenheiten auch in Zukunft in der 
Hand der Staatsbehörde bleiben, reſp. ihrer Ge⸗ 
nehmigung bedürfen. Dies wurde bei Art. 21, der 
im Uebrigen unverändert angenommen wurde, 
noch vollkommen klar geſtellt durch folgende Faſſung 
der No. 7: (Den Staatsbehörden verbleibt): 
„7. Die Mitwirkung bei der EHEN ye! kirchen⸗ 
regimentlicher Aemter oder bei der Anordnung 
einer a Ne Verwaltung derſelben. Dieſe 
Mitwirkung bleibt in dem Umfange der zur Zeit 
giltigen Reſſortreglements beſtehen. Insbeſondere 
. die Anſtellung der einzelnen Mitglieder der 
kirchenregimentlichen Behörden unter Gegenzeichnung 
E der action e zu 
erfolgen.“ ; : 

— Die bisher zu Dienftleiftungen bei der 
Admiralität commandirten Corvetten⸗Capitäns 
Hollmann und Werner ſind zu Commandanten 
S. M. Schiffe „Undine“ bez. „Musquito“ ernannt 
worden. 8 

— Wie der „Poſt“ aus Potsdam geſchrieben 
wird, findet die nächſte sich der Reichs⸗Dis⸗ 
ziplinarkammer vorausſichtlich Ausgangs April 
oder Anfangs Mai ſtatt und kommt in 9 5 5 
die Anklage wider den einſtweilig in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzten K. Botſchafter Grafen Harry 
von Arnim zur Verhandlung. Der Zutritt zur 
1 wird nur gegen ſpeciell auszugebende Ein⸗ 
laßkarten geſtattet werden. 

— Die Ablehnung der Petitionen von Ge: 
werbevereinen und Handwerksmeiſtern um Wieder⸗ 
einführung der mit dem Geiſte der Gewerbeord- 
nung in Widerſpruch ſtehenden Zwangsprü⸗ 
fungen der Lehrlinge und Geſellen hat an ein- 
pun Orten die Handwerksinnungen dazu veran⸗ 
aßt, ves dem Wege der Selbithilfe dem nach ihrer 
Anſicht beſtehenden Mangel abzuhelfen. Nach dem 
Vorgange des Baugewerks-Verbandes haben jetzt 
unter Anderem die Breslauer Schuhmacher 
beſchloſſen, die Prüfungen facultativ bei . 
und um die Lehrlinge zur Ableiſtung der Pri ungs⸗ 
arbeiten zu ermuntern, die Prüfungsgebühren ab⸗ 
zuſchaffen und für anerkannt gute Arbeiten Prämien 
u zahlen. Die dazu nothwendigen Summen ſollen 
urch Beiträge der Meiſter beſchafft werden, auch 
hofft die Innung auf entſprechende Beiträge der 
großen it riken. 

— Der Provinzial-Ausſchuß der Provinz 
Sachſen hat, wie wir der „Kreuzzeitung“ ent⸗ 
nehmen, beſchloſſen, die Uebernahme der Effecten 
fo lange auszuſetzen, bis das Schickſal der Halle⸗ 
Sorau⸗Gubener Eiſenbahn durch die Beſchluß⸗ 
faſſung des 5er über die Vorlage 

aa betreffend die Uebernahme 


Der Geſetzentwurf den Ankauf der 


BSA dob oo pein. 
hier aus ein Schriftſtück zur! 
1 nd dem Haufe der Abgeold 
auf die im Entwurfe vorliegende 
dnung die Bitte vorträgt, den 
Volksſchullehrern das paſſivecommunaleWahl⸗ 
recht, welches ihnen durch die Städteordnungen 
von den Jahren 1808 und 1831 gewährt, durch 
diejenige vom Jahre 1853 hingegen entzogen wurde, 
wieder verſchaffen und ſomit den Ausnahmezuſtand, 
welchen auch der neue Entwurf aufrecht erhält, be⸗ 
ſeitigen zu wollen. 

75 An die Stelle des verſtorbenen Geh. Raths 
Dr. Böger, der Mitglied der ſogenannten Cholera⸗ 
Commiſſion pai war, hat der Bundesrath 
den jetzigen ärztlichen Vorſteher des hieſigen it 


Charité⸗Krankenhauſes, Dr. Mehlhauſen, gewählt. 

— Die Commiffion des Abgeordnetenhauſes 
zur Vorberathung des Competenz-Geſetzent⸗ 
wurfs hat am Sonnabend einen bemerkenswerthen 
Beſchluß gefaßt. Der § 28 des Regierungs - Ent. 
wurfs beſtimmt, daß der Bezirksrath, vorbehaltlich 
der Beſchwerde an den Provinzialrath, über die 
Genehmigung von Beſchlüſſen des Kreistages 
u beſchließen hat, welche eine neue Belaſtung 
ae Kreisangehörigen ohne geſetzliche Verpflichtung 
een info ern die aufzubringenden Leiſtungen 
über die nächſten fünf Jahre hinaus fortdauern 


älfte außerhalb der Einfriedigung des 1 dr 
de Neubau harmonirt vollſtändig mit den übri- 
en Beſtandtheilen des Schloſſes. Man könnte es 
r einen Ergänzungsflügel des Schloſſes halten, 
wenn nicht die weiße und ie abe Farbe der 
Mauern und des Geſimſes für die abſolute Moder⸗ 
nität des Baues Zeugniß ablegen würden. Die 
roße, mehr bequeme als prachtvolle, mehr beweg⸗ 


liche als monumentale Treppe führt uns zuerſt an 


einem kleinen Cabinet vorüber, das die Aufſchrift 
trägt: „Cabinet de Messieurs les Journalistes.“ 
Ein Blick in den geräumigen, luftigen Salon, auf 
die hübſchen Möbel, die netten Tapeten und die 
grün überzogenen Tiſche zeigt uns, daß hier es 
wärtig humanere Anſichten gelten, als in der frü- 

eren Aſſemblee unter dem Scepter des geſtrengen, 
nervöſen, biſſigen Mr. Baze, des Erbfeinds und 
Peinigers aller Federfuchſer. Ein elegantes Zim⸗ 
mer für Reporter, noch dazu mit prächtigen Schreib⸗ 
materialien — die Haare müſſen dem ehemaligen 
Quäſtor zu Berge ſtehen, der uns Alle in ein Luft 
und Licht entbehrendes Zimmer eingepfercht hatte 


und den Thürſtehern unter Strafe ſofortiger Ent⸗ 
laſſun bg len hatte, Papier, Federn und Stifte 


unter dreifachem Verſchluß zu verfperven, — 
Hinter dieſem Cabinete, — es iſt blos ür die 
Chefredacteure beſtimmt, der eigentliche Arbeits⸗ 

al tatter liegt eine Treppe höher, 
— befinden ſich, i Ds mea mit eigenem Ein⸗ 
ang von der Schloßſeite aus, die Conferenz⸗ 
zimmer der Abgeordneten, die zahlloſen Berathungs⸗, 
e e und Abtheilungsſäle und neben 
dieſen Localitäten das 8 Antichambre des 
Sitzungsſaales, das oratoriſche Laboratorium, in 
dem die Reden, die Anträge und Reſolutionen 
chemiſch präparirt werden, die Gedankenbörſe des 


Parlaments, la salle des Pas perdus. Wie feb: 
pole geht es hier zu in jener Viertelſtunde vor 
röffnung der Sitzung, % die Glocke des Präſi⸗ 
denten und der Mahnruf der n . die „Ehren⸗ 
werthen“ auf ihre Sitze berufen. Hier umſtehen 
Abgeordnete in hellen Haufen einen Führer und 
laa ier auf die auszugebende Parole, dort plau- 
dert vertraulich ein Abgeordneter der Rechten mit 
einem Präfecten, der aus dem Departement herbei⸗ 
eilte, um die Hilfe und e dadas des Deputirten 
u Gunſten feiner gefährdeten Stellung in An- 
1 3 zu nehmen. Er verſpricht dem Beamten 
Alles, a iſt ja ſo leicht. An die Brüſtung 
eines Fenſters gelehnt, 5 7 ein junger, elegan: 
ter Abgeordneter zwei ebenſo helöntegelien und 
friſirten Schoßkindern des Bonapartismus luſtige 
Geſchichtchen, die mit der Politik nichts zu thun 
haben. Andere Abgeordnete überblicken att 25 
Correſpondenz, die ihnen ſoeben der Thürſte 
mit i e Verneigung überreichte. 
ie lebhaft es übrigens 1 im Saale der 
po perdus zugeht, man merkt auf den erſten Blich 
en ungeheuren Unterſchied zwiſchen dem neuen 
Parlamente und der alten National⸗Verſammlung. 
ie ungeſunde an das wilde Durchein⸗ 
anderrennen, die ſozuſagen obligatorifche Heftig⸗ 
keit in Geberde und Haltung, das unaufhörliche 
Schreien und Lärmen, das den Ankommenden 
ſchon am Eingange entgegentönt, all' dieſe Merk⸗ 
male eines krankhaften, unſichern Zuſtandes kom⸗ 
men im neuen Haufe nicht vor. Es herrſcht aller: 
dings nicht die Ruhe des Friedhofes, aber auch 
nicht die Stille der niedergebeugten, 1 ae 
Caſtraten⸗Verſammlungen wie im Corps Legislatif 
zur Zeit der Oppoſition der Fünf. Die Perſonen⸗ 


er 


fragen, dieſer Fluch der früheren Verſammlung, 


gegenwärtige Kriſis entbunden 
Entſchlie in diefer 9 


„109 GOO Frcs. für die Au 
delphia verlangt wird. 


ſollen. Durch dieſe Beſtimmung wird § 176, Nr. 6 
der Kreisordnung aufgehoben, nee welchem Be⸗ 
ſchlüſſe des Kreistages über die Einführung von 
Steuern für die Kreisangehörigen, die länger als 
fünf Jahre fortdauern ſollen, der Genehmigung 
des Miniſters des Innern und des ead! miniſters 
unterliegen. Die Commiſſion beſchloß jedoch, nach 
wie vor die Beſteuerung von Kreisangehörigen 
ſeitens des Kreistages von der Genehmigung der 
Miniſter des Innern und der Finanzen ab- 
hängig zu machen und nicht dieſe Befugniß den 
Bezirksräthen zu übertragen. 

Straßburg, 25. März. Seit Ende voriger 
Woche 15 die Gewäſſer des Elſaſſes langſam 
in ihr Bett zurückgetreten und hat eine mehr früh- 
lingsartige Temperatur und Stimmung ſich einge- 
ſtellt. — Das Geburtsfeſt des Kaiſers nahm 
hier wie in den anderen größeren Städten Eljah: 
Lothringens den gebührenden feierlichen Verlauf. 
Die eingeborene Bevölkerung hielt ſich dabei überall 
in Reſerve, doch betheiligten ſich an den Haupt: 
acten mehrere Kantone, die Bürgermeiſter der ein- 
pues Ortſchaften ziemlich geln an den von 

en Beamten veranlaßten Feſtmahlen. Von vor⸗ 
nen Störungen irgend welcher Art ver- 
autet nicht das Mindeſte. Die Betheiligung der 
Schuljugend an dem vorſchriftsmäßigen Schulacte 
ur ee des Tages war in den höheren wie in 
en Volksſchulen eine merklich zahlreichere als in 
den Vorjahren. Hier hatten ſich ſowohl zu der 
Parade auf der Esplanade der Citadelle als zu 
dem Feuerwerk am Stadtwalle De nl von cin 
heimischen Beſuchern eingeſtellt, wobei das ange 
17 055 Benehmen der Menge der Beobachtung 
nicht entgehen konnte. 

zeig: 

Bern, 24. März. as telegraphiſch er 
wähnte Gutachten, welches Favre, der Unternehmer 
des Gotthard-Tunnels, über die Frage, ob er bei 
dem gegenwärtigen traurigen Finan ſtande der 
Gotthardbahn⸗Angelegenheit zur Fortſezung und 
Vollendung der Tunnelarbeiten verpflichtet fei, 
wenn er bi feine ſpäteren Anſprüche nicht aus 
drückliche Garantie erhält, on ausarbeiten laſſen, 
hat einen Berner Fürſprecher, Nationalrath Brunner, 
zum Verfaſſer und iſt außerdem noch von einigen 
anderen Juriſten unterzeichnet. sir G hatte ſich 
ſchon vor einigen Tagen wegen dieſer Garantie an 
den Bundesrath gewandt, indem er 1 1O auch 
befürchtet, daß, wenn die Gotthardbahn⸗Geſe (Ses 
in Concurs gerathen follte, die von ihm geleifteten 
acht Millionen Caution nach dem beſtehenden eid- 
genöſſiſchen deen usb h mit in die Concurs 
maſſe inbegriffen und ſo ihrer Beſtimmung und 
ihren wirklichen Eigenthümern, ihm, Favre, und 
dem Conſortium, das zur Aufbringung dieſer 
Caution beigetragen, entzogen würden. Um nun 
auf alle Hille, mag der Ausgang der Kriſis fein, 
welcher er wolle, die Arbeiten im Gotthard-Tunnel 
fortſetzen zu können, wünſcht Favre, einen Theil 
der Cautionsſumme im voraus zu erheben. as 
nun die Gotthardbahn⸗Direction betrifft, fo fol 
dieſelbe dem Bundesrath, auf ſeine bezügliche An⸗ 
frage, erklärt haben, daß ſie ſich in Folge ſeiner 
offiziellen Genehmigung des os cae Ganges 
des Unternehmens jeder Verantwortlichkeit für dic 
halte; jede weitere 
genheit fet feine Sache. 


* ae: u 

in der De 
icht, in welchem 
stellung in Phila: 
— Die „Corr. Havas” 
erklärt die in den letzten Tagen verbreitet geweſenen 
Gerüchte über bevorſtehende Veränderungen im 
Perſonale der hohen Diplomatie für unbegründet. 
— Sabatie Garat, Unter⸗Präfect in Muret, im 
Departement der oberen Garonne, iſt um ſeine 


Entlaſſung in einem Schreiben an den Minifter | yt 


des Innern eingekommen, worin er erklärt, er wolle 
nicht länger einer Regierung dienen, welche unter 
dem e jener ſtände, welche fea die Religion 
angegriffen hätten. — Der republikaniſche Deputirte 
Fourcaud wurde zum Maire von Bordeaux er- 
nannt, wo er unter Thiers bereits Maire war. 

— Die Königin von England traf in 
Cherburg ein; ſie reiſt im ſtrengſten . 

— Thiers wird die Politik des neuen 
Kabinets entſchloſſen unterſtützen. Thiers hat es 
längſt aufgegeben, wieder Präſident der Republit 
werden zu wollen, und ſeine Zuſtimmung dazu 
gegeben, daß General Chanzy an die Spitze 
Frankreichs tritt, os die höchſte Gewalt frei 
werden ſollte. Selbſtverſtändlich hat man dabei 
nicht allein den Todesfall des Marſchalls im Auge, 
ondern auch die Eventualität, daß er freiwillig 
von der Gewalt zurücktreten würde. Daß Letzteres 
EN SAE eee ee NCAA, eee 
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kommen in derſelben äußerſt ſelten in Betracht 
und mit der gründlichen Aenderung der parlamen⸗ 
tariſchen Conſtellation ändern fic) auch die parla: 
mentariſchen Sitten. Sie werden milder, die 
Civiliſation tritt wieder in ihre Rechte, und die 
Deputirten, die doch durchwegs co aachen Leute 
find, kommen zur Ueberzeugung, daß man nicht ver: 
pflichtet ift, den Anſtand mit Hut und Regenſchirm 
in der Garderobe zu hinterlegen, wenn man den 

uß über die chwelle des Verſailler Palaſtes 
95 Zu dieſen e Ergebniſſen trugen 
vielfach die Männer bei, welche foros! durch die 
olitiſche Agena wie durch die Macht der Um: 
tände die eigentlichen Führer der neuen republika⸗ 
niſchen Majorität geworden ſind. Es iſt hier nicht 
nur von Gambetta die Rede, für den das Ideal 
der . kein leerer Schall 
iſt, auch in der unmittelbaren Umgebung des Chefs 
der nunmehr gouvernementalen Republikaner finden 
wir Viele, die, ohne viel Aufſehen zu erregen, ohne 
Staub aufzuwirbeln, im Stillen, beſcheiden, aber 
um ſo nachhaltiger wirken. 

Betrachten wir im Vorſaale jenen jungen Ab: 
geordneten, dem einige Collegen mit ebenfoviel 
Aufmerkſamkeit als Achtung zuhören. Die Geſtalt, 
von hohem Wuchſe, zeigt zugleich feierlichen N 
und gewinnende Liebenswürdigkeit, die Züge ſin 
von regelmäßiger Schönheit und es lagert au 
ihnen ein Reflex jenes Zaubers, den wir auf den 
Miniaturbildern einiger Heroen der erſten franzö⸗ 
ſiſchen Revolution rer Der Abgeordnete, der 
unſere Aufmerkſamkeit erregt hat, iſt Henri Briſ⸗ 
ſon, der ſich ſeine Sporen als Journaliſt verdiente 
und ſich ſeit 1871, wo ihn die Wähler aus den 
Bureaux des „Temps“ zur politiſchen Action be⸗ 
riefen, als eines der nützlichſten Mitglieder der 


— 


geſchehen könnte, ift obwohl nicht wahrſcheinlich, fo 


doch auch nicht gerade unmüglich. Der Marſchall 
würde thöricht handeln, wenn er die Gewalt auf⸗ 
geben wollte, ſtatt mit der Majorität zu gehen. 
Da dieſe Lage aber immerhin doch eines Tages 
eintreten könnte, ſo hat man in den gemäßigt⸗ 
republikaniſchen Kreiſen den Fall dieſes Rücktritts 
in's Auge gefaßt. Bis jetzt thut der Marſchall 
übrigens, was er kann. So hat er nun auch, wie 
der „Temps“ verſichert, ſeine Zuſtimmung gegeben, 
daß de Fournes, der Präfect von Savoyen, ſeiner 
Stelle entſetzt wird. 
Italien. 

Rom, 25. März. Seit dem 10. Januar 1860 
iſt das gegenwärtige neue Miniſterium das 
zwölfte, welches das junge Königreich Italien ge⸗ 
ehen hat; aber alle früheren hatten keine lange 
Dauer, denn es regierten: das Cabinet Cavour 
16. Monate, das Cabinet Ricaſoli 8% Monate, 
das Cabinet Ratazzi 91, Monate, das Cabinet 
Farini 3½, das Cabinet Minghetti 18, das Cabinet 
La Marmora 21, das Cabinet Ricaſoli 9%, das 
Cabinet Dattani 6% Mon., das Cabinet Menabra 
2 Jahr 1% Monat, das Cabinet Lanza 3 Jahr 
6 Monat, das Cabinet Minghetti 2 Jahr 9% Mon. 
Die Organe der Gemäßigten verſprechen auch dem 
Cabinet Depretis kein langes Leben und einige 
deuten an, daſſelbe werde Herrn Sella in die 
Hände arbeiten, welchem der aus Piemont hier 
wieder angekommene Comthur Lanza das Terrain 
ebnen dürfte. 

Neapel, 26. März. Der Zuſtand des 
Vefuvs iſt noch unverändert. Prof. Palmieri 
ſchreibt geſtern von dem Obſervatorium: „Starker 
Rauch und in Zwiſchenräumen Feuerſchein. Bis 
jetzt iſt keine Lava herausgekommen.“ 

England. 

London, 26. Marz. Die Vorbereitungen 
zum Smptange des Prinzen von Wales in der 
City nad) feiner Rückkehr aus Indien find fon 
ten c weit gediehen und die Empfangsfeſtlich⸗ 
eiten verſprechen großartig auszufallen. Den 
Gabe wird ein wine Feſtball in der 
Guildhall bilden, dem ein Banket ebendaſelbſt vor⸗ 
ausgeht. Die Beleuchtung der Stadt wird ein 
der Gelegenheit angemeſſenes prächtiges Schau⸗ 
ſpiel bieten, denn die Londoner werden ſicherlich 
hierin nichts ſparen und nicht hinter Bombay und 
Kalkutta zurückſtehen wollen. Man wird den 
Prinzen erſuchen, ſeinen Einzug in die City über 
den Folborn⸗Viebuet u halten. Auf dieſem Wege 
iſt er Aug am Danffeſte nach ſeiner Geneſung zur 
Paulskirche gekommen, und wie jener denkwürdige 
Tag, ſo wird allem Anſcheine nach auch die Feier 
ſeiner aa yl zu einem großen Volksfeſte 
geſtalten. — Die Sammlungen zu einem Ehren⸗ 
geſchenk für Sir Moſes Montefiore haben die 
anſehnliche Summe von 10682 L. ergeben. Da 
der greiſe Philanthrop beſtimmt hat, daß der Be⸗ 
frag ganz der armen jüdiſchen Bevölkerung von 
Palatina zu Gute kommen foll, fo wird der damit 
betraute Ausſchuß Grundſtücke im heiligen Lande 
ankaufen, Häufer bauen laſſen und andere Schritte 
zur Hebung von Landwirthſchaft und Gewerbfleiß 
thun, ſoweit es die vor 
geſtatten. ; 

— Ganz im Stillen iſt die Annexion eines 
Landes vor ſich gegangen, Do über 1000 engli 


— 


Juadratmeilen groß iſt. Es iſt di : — 
Socotora, am ob Des alben eres : 4 


auf der directen Route swe wut ww onen 
gelegen, welche ſich England angeeignet hat, eine 
angeſichts der ſonſtigen ähnlichen Vorgänge nicht 
unwichtige Thatſache. Bis jetzt hat noch kein 
Naturforſcher die Inſel betreten und ſie iſt in 
zoologiſcher Beziehung wenigſtens eine terra in- 
cognita. Angeblich iſt ſie ſchr unfruchtbar. Da 
gegen werden die bis zu einer Höhe von 5000 Fuß 
ib erhebenden Gebirge den Beamten in Aden eine 
angenehme Sommerfriſche gewähren. — So ſchreibt 
Herr Sclater von der Zoologiſchen Geſellſchaft in 
London an die „Times“. 
Rußland. 

Petersburg, 24. März. Der „Golos“ ſchreibt: 
Rußland und England ſind keine Nebenbuhler in 
Central-Afien. Sie haben gemeinſame Intereſſen. 
Kein vernünftiger Menſch denkt in Kalkutta an 
die Möglichkeit eines ruſſiſchen an oe auf Dit: 
indien. Im Intereſſe beider Staaten liegt es, den 
Fanatismus ehe len, nicht aber ihn zu ent 
flammen, die Central-Afiaten zu entwaffnen, nicht 
ihnen Waffen in die Hand zu drücken. Gewinnt 
die aſiatiſche Barbarei über die europäiſche Civili⸗ 
ſation das Uebergewicht, ſo werden die Engländer 
eben ſo gut aus Indien, wie wir aus Centralaſien 
herausgedrängt. Der „Golos“ empfiehlt, wie ſchon 
früher, Freundſchaft zwiſchen England und Ruß⸗ 


Linken erwies. Briſſon beſteigt, trotzdem er ein 
ausgezeichneter Redner iſt, nur ſelten die Redner⸗ 
bühne, und nur dann, wenn es gilt, eine ſchwierige 
Frage anzufaſſen. Die concn des allgemeinen 
Unterrichts zum eb ehört gu feinen beliebte- 
ſten Themas. In ſolchen Fallen eiftet feine ſcharfe 
Dialektik, fein oratoriſcher Schwung die erſprießlich⸗ 
ſten Dienſte. Clerikale und Reactionäre aller Farben 
jeigen fi nit gleidgiltig gegen ſeine Ausfälle Beiden 
etzten Pariſer Wahlen fiel es auf, daß es in dem 
Bezirke, in dem Briſſon aufgeſtellt wurde, fo ſtill 
erging. Man hörte nichts von Volksverſamm⸗ 
ungen, effectvollen Reden, es war nichts von dem 
landesüblichen Reclame⸗Apparat zu ſpüren. Freunde 
Briſſon's zeigten ſich ſogar ſehr beſorgt, da in letz⸗ 
ter Stunde ein Gegencandidat auftauchte. Am 
Wahltage ging der Name Briſſon mit ungeheurer 
Majorität aus der Urne hervor, während andere 
Candidaten, die weder ihre Lungen noch das Papier 
für Placate geſpart hatten, ſich der unliebſamen 
Ballotage unterwerfen mußten. Die Wähler des 
Faubourg St. Denis, Briſſon's Wahlbezirk, kann⸗ 
ten Denjenigen, welcher um ihre Stimme bat, ſie 
beurtheilten ihn nach ſeiner Vergangenheit und 
fanden in ihm mehr Bürgſchaft für die Zukunft, 
als in den gleißneriſchen u gewifjer 
Schönredner. In der neuen Kammer bleibt Henri 
Briſſon, was er in der frühen war, der berathenbe 
Advocat der radicalen Partei, der ſtets feine 
Stimme für Mäßigung in der Form, aber unver⸗ 
brüchliches Feſthalten an den Principien erhebt. 
Sein Cabinet iſt Vormittags nie leer und Niemand 
verläßt ihn ohne einen guten Rath oder genügende 
Aufklärung. 


os 


andenen Mittel eben - 


ws 


Sent, Mi tag arb meine lebe Frau Vom 1. April e. befindet ſich mein Cigarren⸗ und 
Minna, geb. Liedke, Fe ithe i 
Mutter, Toter Ochweſer ee OH Tabats⸗Geſchäft Brodbänkeng. 9, Ecke der Kürſchnerg. 
im 35 Lebensjahre in Folge der Entbindung. B Ra art ens. 
a 


Beigard 


entſchlief geſtern unſere g liebte Tochter 
| an der Diphtheritis im Alter vou 5 Jahren. 

am 18., 19. und 20. Mai 1876, 
verbunden mit 


Um ſtilles Beileid bitten die tief betrüb⸗ 
Pferderennen, Verlooſung, Gewerbe⸗Ausſtellung, 


i 
IN ten Eltern 
; E, Pfeiler nebſt Frau. 
veranftaltet 


eute früh 2% Uhr verſchied ſanft nach 

längerem Leiden unfer geliehter Mann 
und Bater der Kögl. Schleufen- War ter 

vom Cörlin⸗Belgarder laudwirthſchaftlichen Verein unter Witwirkung der 

landw. Vereine zu Schievelbein, Bärwalde, Bublitz, Cöslin u. Regenwalde. 

Der Schluß⸗Ter in für Anmeldungen iſt bs zum 10. April prolongirt. 

Dieſelben find an den Herrn Bürgermeiſter Kleiſt in Belgud zu richten. 


» Die Bernficinlad-Eobrin 
‘ie 


U 
Pfannenschmidt & Krüger, 


* 
N 
Aa i 


J Danzig, 
empfiehlt ihre ſämmtlichen Sade, futole Siccativ, Leinöl 
und Firniß (hell und dunkel) Specialität: 


Fußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. 


Niederlage für Danzi u Fabrirpreiſ. U 
Amert 1 1 Ro. yein ye 


EEE Ä 
SILPHIUM CYRENAICUM. 

Mit ausgezeichnetem Erfolge von Dr, LAWAL bei jedem Grade von Lungen- 
und Keblkopfschwindsucht, überhaupt bei allen Brust- und Halsübeln angewandt 
Von den Spitälern in Paris und allen grösseren Städten Frankreichs adoptirt. 
Das Silphium wird in Form von Tinctur, Pillen und Pulver angewandt, ; 

DERODE & DEFFES, Apotheker I clas e, 2, rue Dronot, PARIS. 


General-Depot für Deutschland bei Elnaln & Cle., Frankfurt aM, Pro- 
specte, aus welchen alles Weitere ersichtlich, gratis, (5188 


Brodſchneidemaſchinen |... ge ae e 
2 an 8 * 
neueſter Conftruction höchſt praktiſch empfiehlt | lung. Gef. Adr. Sd pay de Ex. Deer 


billigft Eduard Husen jun. ta. unter 8966 erbeten. 
Be ſitzungen | BW irth}d)-Sulpector, 


in den beſten Theilen der Provinz, ben der ein Vermögen von ca 2000 & 5 
Kreiſen E bing, Marienburg gabe und ze. it in eine Landwirthſchaft von 500 
Danzig werden preiswerth zum Verkauf] Arg. — durchweg guter Soden, bei 
gachgewieſen, Danzig Hundegaſſe 53, Matt, | Sol dau de belegen. hinein zu bets 
woch und Sonnabend don 9—11 und 2—5] TA*hem, der möge gefälligſt feine Adreſſe 
Adreſſe per Langfuhr 49 unter 9070 in ber Cro. dieſer Big. abgeben. 
A. Federau, Die Tochter ift 2r Jahre alt, und der Vater 
a hen in fra k, daß er derſelben bie Wirthſchaft 


a 7 7670 Eine junger Mann, mw 
aethon ft gen 


Cy) längere Sabre in der Wir hſchaft geweſen 
iſt zu verfar fen Kallgaſſe No. 1. 
Für Photographen. 


ſſt und de beſten Zeugniſſe zur Seite bat, 
ſucht von fofort oder fpäter Stellung. Adr. 

Die vollſtändige Einrichtung für ein 
Atelier incl. dreier Apparate, iſt billig zu 


u. Chiffre M. S. poll. Br. Stargarkt. 
Eine Meierin | 
verkaufen. Auskunft wird ertheilt Trini: 


kaufe | für ca. 30 Kü ird t. y 
(ati8- Kirchengaſſe No. 5, parterre, von 1% | Angabe der Gegalferbe io e cie 
bis 2% Uhr Mittags. (8943 | Atteften über Dualificttung durch die Exp. d. 

Auf dem Dominiu n Vielst bei Czerwinst 
ud Birken und Buchen 


3. unter No 8907. 

Ein answär iger jung r Mann mija, 
* * 
Stümme und Pflänzlinge 
ie nach Größe das Schock zu 9 K. bis 40 


& g ftilet auf g ste Zeugniſſe, bei foliden 
Anſprüchen mit ſchriftlichen Arbeiten be⸗ 
zu verlaufen. FE. Plehn. 
Mehrere hundert junge 


ſchäftigt zu werden. Gef. Adr. werden in 
Obſthäume 


der Exp. Fiefer Ztg. unter 8935 erbeten. 
ſtehen zum Verkauf in Neuſchottlaud 


_ Gottfried Giliwald 
im 43. Lebensjahre Dieſe traurige Anzeige 
allen Freunden und Bekannten um ſtille 
Theilnahme bittend. 
Gr. Blebnendorfer Schleuſe 

en 29. März 1876 Ausſtellungsgegenſtände, welche froncirt und an die Spedition des Ansſtel⸗ 
lungs⸗Comités in Belgard adreſſirt find, werden auf dem 5 in Empfang 
enommen und nach dew Ausſtellungs⸗Platz transportirt, die Koſten billigſt berechnet. 
Sämmtliche Directionen der betheil gen Eitſenbahnen haben frachtfreien Rück⸗ 

transport der Ausſtellungsgegenſtände zuge agt. 
eftellungen von Wohnungen und Ställen find an das „Wohnungs⸗Comité“ in 


Henriette Ginwald geb. Eckert 
Belgard zu richten. 
Das Ausſtellungs Comité, 


9099) nebft Kindern 3 
Bekanntmachung. 
Peterſſen⸗Denow bei Charlottenhof, 
Vorfitzender, geſchäftsführendes Mitglied. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
unter No. 289 bei der Geſellſchaft in Firma 
— AU Ww, “a, ˙ ö A Y A —ĩ O ⁰ — Uhr. 
Vaan? am © am © am, © am © a? am © am © ain, © am, © 2? cm 0 9090) 


Die Tilſiter Zeitung E 


folgender Vermerk eingetragen worden: 
er Kaufmann Carl Friedrich Paul 

erſcheint wöchentlich ſechsmal; Sonntags mit einem acht Seiten 

um faſſenden 


| Steindorff ıft am 17. September 1875 
illuſtrirten Unterhaltungsblatt 


* geſtorben. 
it Das Geſchäft wird unter Aus ſchluß der 
N Liquidation mit der bisherigen Firma mit 
it Activis und Paſſiv's 
1. von dem Geſellſchafter Kaufmann 
u George Bartels zu 
anzig, 
2. von dem Kaufman Ephraim Eduard 
Cohn zu Danzig, welcher als Ge⸗ 
fellfchafter in dieſes Geſchäft einge 
als Gralisbeilage. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mark 75 Pfg. 
vierteljährlich an. 
Die Tilſiter 3 itung enthält: Leitartikel, politiſche Ueberſicht 
(Lage), Original⸗Depeſchen, geueſte Nachrichten, Correſpondenzen 
aus den Haupt⸗ und Provinzialſtädten, Mittheilungen aus der Criminal: 
praxis, land wirthſchaftliche Nachrichten, Ernte: und Waſſerſtandsbe⸗ 
richte, ſpannende Feuilletons, kleinere Mittheilungen für Haus und 
Werkſtatt, Vermiſchtes und Auregendes aller Art, Briefkaſten. 
Der locale und provinzielle Theil ijt durch Heranziehung neuer Cor⸗ 
reſpondenten immer weiter ausgedehnt worden. 

Die illuſtrirte Gratis⸗Beilage wird wie bisher in weiteſter Bedeu⸗ 
tung den Zwecken der Unterhaltung und Belehrung dienen, und das Inter⸗ 
eſſanteſte aus Nah und Fern durch Bild und Wort veranſchaulichen. Sie wird 
enthalten: Romane, Novellen, Erzählungen; naturwiſſenſchaftliche 
Bilder und Skizzen; Land⸗, See: und Volksbilder; Berichte über Ent: 
deckungen und Erfindungen: Bo traits berühmter Perſönlichkeiten; 
Reiſebeſchreibungen; Jagd⸗ und Reiſeabentener: Humoriſtiſches ꝛc. 
in bunter Reihenfolge. 


Die Expedition der Tilfiter Zeitung. 


ete ? 
fortgeführt - 
ie Geſellſchaft zwiſchen den Kaufleuten 
artel8 und Cohn hat mit dem 17. Sep⸗ 
if tember 1875 begonnen. 

Gleichzeitig ift in unſerem Procuren⸗ 
regifter unter No. 368 die dem Kaufmann 
Ephraim Eduard Cohn für die oben ge⸗ 
1 Firma erthelte Procura gelöſcht 

orden 


| x 

* Danzig, den 28. März 1876. 

| Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäte⸗ 
| 


ma? a? 


Collegium. (9107 


Bekanntmachung. 


i Bufolge Verfügung vom 15 März 1876 
i eft an demſelben Tage in tas bieheitige 
ik Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung 
i der ehelichen Gütergemeinſchaft unter No. 
' 148 eingetragen, daß der Kaufmann Herr- 
} mann Mitzlaff in Elbing für ſeine Ehe 
mit der verwitweten Frau Johanna 
Adriar, geb. Riediger, dur 2 775 
vom 18 Januar 1876 die Gememſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen hat. 2 
Elbing, den 15. März 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


' I. Abtheilun 2222 
Bekanntmachung. . 
ar 


1876 


ür April und Mai d. J wird in Dr 
7, 
vei Danzig. (9109 


Nähe der Wieben⸗Kaſerne ein möblirtes 
Zimmer geſucht. Gef Off. werden unter 
Ca. 10 Schock gutes Rog⸗ 
gen⸗Richtſtroh 


Po 9019 in der Expep. dieſer Ztg. erbeten. 
hat zu verkaufen 


Zoppot, Seeſtraße, 


an dec Promenade iſt eine Wohnung mit 
8938) in Randen bei Pelplin. 


7 Zimmer u. Zubehör mit Möbeln im Ganzen 
der getheilt zu vermiethen Näh. Zoppe t, 

i Maſtochſe, 1 Maſtkuh u. 

600 Scheffel gute Eßkar⸗ 


Secftcake No. 13. (9528 
in altes Ehepaar ſucht zu Mich. eme 

toffeln find ſogl. verkäüfl Domininm 

Smentomken per Czerwinsk. 


Wohnung, 3 oder 4 Bimmer nebſt 
Zubehör, Hoch⸗ Parterre oder Bel⸗Etage, 
Dis in Charlotten, Kreis Carthaus, 
belegene 


Sonnenſeite, Balkon oder Eintrüt in den 
gut einger. Ziegelei 


Garten Adr. erb. Holzgaſſe 28, 2 Tr. 
fol mit ea. 96 Morgen Land auf 29 Jahre 


opengaſſe 53 
verpachtet werden. Pachtluſtige mögen ſich 


daſelbſt melden. 

8648, Das Domin um Charlotten. 

y Weſtpreußen wird ein Gut zu kaufen 
geſucht mit einer Anzahlung von 

40,000 Fe Beſitzer welche verkaufen wollen, 

werden gebeten ihre Offerten unter 9094 

an die Exp. ited Ztg. zu ſchicken Agenten 


nicht g wünſcht. 

Eine gute Reftauration 
auf der Rechtſtadt wird 
zum 1. Juli er. oder auch 
früher zu pachten geſucht. 


=e 


— 


> 
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Bi Inserate 


für Lauenburg und Ungrgend finden die weiteſte und wirkſamſte Verbrei ung in 
das bereits feit 1849 beſtehende und am zahlreichſten geleſene 
Kreisblatt 
und anderer Behörden; — ſowi 


Wy 
N 
N 


Reſen Sommer zu vermiethen. . 
8 onner “6 ijt meine 
Kegelbahn fret. 
A. P. Dahmer, 

9060) Burgſtraßee No. 21, 

Kräftigen Mittagstiſch 
in und außer dem Haufe zu 50 und 60 4 
wird beſtens en pfohlen Heiligegeiſtgaſſe 58 

am dem Gewerbehauſe. fi 
Jeden Donnerſſag Abends 7 Uhr 
feinſtes Fricaſſse von ich u. oa 


Hubs, in und au > , A 
e eee 


gi 
it a Rriederite Megebr, geborene 
derian, durch Vertrag vom 16. Febr. 


amtliches Blatt des Königl. Landrarßsamtes, Rönigl,, Kreisgeriht®, ſtädtiſcher 
m 3 
Mittwochsblatt 
zum Lanenburger Kreisblatt 


(Local- und Unterhaltungsblatt), 


i € ſcheint. — . 
wee E rro 10 5 ma Bei großen Aufträgen Rabatt. 
Die Expedition 
des Lauenburger Kreis: und Mittwochsblattes 


in Lauenburg in Po N 
EN Seba ien 


haben ſoll. a 
Elbing, den 15. März 1876. 
Königl. Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


ur Entgegennahme von Kaufgeboten au 

unſern in Danzig Hopfengaſſe No. 115 
belegenen maſſiwen Speicher, genannt „Der 
Prinz“, haben wir einen Termin auf 


emitan, ben 1. Toril er., gu Einſa dung zum Abonnement auf die N ple 9111 in dee Exped. W. Johannes, 
im Comtoir des Herrn Ernst Ohr. Mix Marienwerderer Zeitung o. E Sarlehns-& 9110) __ Heilinegeiftgaffe Ro. 107. 
in Danzig angefest. 0 f x eſuch. Re ource CHR {li keit“ 
Die Kaufbedingungen liegen bei uns 1 1 Ein Darlehn von 45 Mille Mark wird ” g 
und Herrn Mir Ne werden auf | IE . it auf ein robes Gut zu ſicherer Stelle ge: Dirschau. 
ere So 76. 14 , + tee Gratien 3538 in] Sonnabend, se 1770 nuit 8 Uhr: 

As eſell in Ligu. 2. Quartal 1876. ; 24. Jahrgang. Ein Lehrling möglie pit por Te ſprechend“ Generalverſammlung. 

Internat Saudelsg fen 275 d dig Erſcheint wöhentlih 3 Mal, Montag, Mittwoch und Freitag Abend. EN ich für. nein en daft Otte Mer laff. Tagesordnung! ng 


Enthält populäre Leitartikel über politiſche und ſociale Fragen der Gegenwart, 
eine überſichtliche Rundſchau der Tagesereigniſſe, Parlamentariſche Berichte, Original⸗ 
Correſpondenzen, Mittoeilungen aus dem Gehiele rer Landwirthſchaft, telegraphiſche 
Nachrichten, Börſen- und Marktberichte, Vereins nachrichten, intereſſante freuilletons und 
Plaudereies. Dem localen fow'e der Reichhaltiglelt dis peovinzlellen Theils wird nach 
wie vor die g ößte Sorgfalt unter Beihilfe bewährter Mitarbeiter gewidmet werden 


Aufnahme neuer Mitglieder. Beſprechung 
inn erer Angelegenheiten. (9098 


Der Vorſtand. 


Friedrich- Wilhelm- 


in älteres gebildetes Märchen, das in 
der Wirthſchaſt bewandert, in allen 
Sanbarbeiten geübt, q ſchneidern, auch 
etwas Putz verſteht, ſucht Stelle bei einer 
alten Dame. Es wird weniger auf hohes 


18 
al 
G. Miller. Moehrlander. 


Auction. 


tag, den 3. April, von 9 Uhr ab, 
een — "om See der Weſtpreußiſchen 
a 


ifenbiit'engefellf u Elbing Der am Freitag erſcheinenden Nummer wird regelmäßig als Gratis beilage das | Gehalt als auf gütige Behandlung geſehen. Schützenhaus 
diverſes neues Walzeiſen, ; : : ; u Offerten erbittet man unter 8940 in ber N 
. ; enbahnſchienen, ch j h ih hi ; D „den 30. März cr.: 
e dee cid) iluſtrirte Unterhaltungsblatt" [hrs walz ea a 


Großes 
CONCERT 
ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
Oſtpreuß. Füſ.⸗Regiments No. 33. 


Entree Saal u. kleine Loge e Perſon 30 K 
Große Loge » Wie 4, Kinder die 


Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
7731) H. Laudenbach. 


8 mit dem äußerſt intereſſanten Roman: rf l 
a „Der Dämon des Spiels“ von Friedrich Friedrich 


, 
i efügt. i 
been ee auf die Oſtbahn werden von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten an⸗ 
genommen und beträgt der Abonnementspreis pro Quartal 1 K. 80.4, Die ſtetig 
ſteigende Auflage der Zeitung gewährt den Inſeraten die weiteſte Verbreitung und 
wirkſamſten Erſolg. Die Inſerlions⸗Gehühren betragen pro 4 geſpaltene Zeile 12 2. 


arienwerder.. Expedition: Breiteſtraße 25. 
Einladung zum Abonnement 


Oberländer Volksblatt.“ 


4 dem 1. April 1876 beginnt ein neues Abonnement auf das wöchentlich 


mA — 
792 — 8 Dienftag und Freitag, in Folioformat erſcheinende politiſche und unter» Ein anti and. M add) en, 


gegen gleich baare Bezahlung meiſtbi⸗tend 
verkauft werden. 
Der Verwalter 
der Concurs-IMaffe. 


cía Fr. er. 
Riesel'sReise.Comtoir 
34 Berlin S. Y. 


Jeruſalemerſtraße 42, am Döhnhofsplatz. 
Bufammentunft- Seratatzng nach Berlin 
au e 


9 
Sonnabend, den 15. April er. 
Abfahrt in Dirſchau früh 7 Uhr 28 Min. 
II Claſſe 29 K. tite Hine u. Rückfahrt. 
Ser in B Hint Abe de 6% Uhr | 
n Berlin: Aben ; 
An rt beliebig einzeln bis incl. den 


ſchwarzen Adler in Thorn. 
Eine geprüfte, muſtkaliſche 5 


Mere e Theaterfreunde danken 
dem Herrin Director Lang, daß 
er unferer ſtrebſamen talenkvollen 
Schauspielerin Frl. Bertens ein 
Benefiz bewilligt und dazu das 
franzöſiſche Sittenbilo Fron Fron, 


N ad 7 altende Blatt i : 
aig a „Vertauf fie Dante und Um⸗ Oberländer Volksblatt. wate lla pta ee 20 ii fet eran a od B45 
N tie. zh : Y h . ow 8 f , > » r Au ri . y 
j gegend ar base Per bass yá aber e Der WbonnementSpreis beträgt vierteljährlich 1 Ab, mit Botenlohn 1%, A. ¿a | placirt zu werden one ar zur Unterſtützung Peneſtz Andet am Donuering den 
mehr) bet Fa ee und durch die Poſt bejog: n ebenfalls 1% l. der Hausfrau in der Landwirthſchaft behilflich 30. März ſtatt und wir wünſchen 


| 
2 gaſſe No. 12. f u fet 
Hier auch Auskunft und Programmbuch. bition, Lan No. 43, in Pr. Holland. y Gefällige Adreſſen werden unter 9071 in 
ß eee, O 

jegenden Städte Mohrungen, Liebſtadt, . : ; Ein Lehrer auf dem Lande, 


empfehle e n Woo werden bis Montag und Donnerftag Mittag angenommen und mit 15 4 


der Benefiziatin die regſte Theilnahme 
a des Publikums. 14 


an abonnirt ber allen Kaiserlichen Poſtanſtalten, ſowie bei der Expe⸗ | n. 
i e 


Arm 


Bix Umzuge nach Stettin fagen allen 


Fuge a ! ; ; pro Weſpa ene Co pusacile oder deren Raum bevednet f igt iſt, einen 13 jährigen Knaben in Belannten ein berzliches Lebewohl 
d Komet aap et —— ; Freunbli ft A omnementebefteliingen, ſowie zur Einſendang von Anzeigen ladet colon zu wu Men it a Bute 9114) Grund nebſt Frau. 
nweiſm : 2 { entarbeldung genießen foll, belicbe feine ——— 
ameifung, ole miga Gronwald. Die Expedition des Oberländer Volksblattes. | Surette unter Angabe der Bedingungen sub | Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 
N ber e bei Herrn Schiffshändler O. E. Weberstädt. St. 20 poftlagernd Marienburg mitzu⸗] Drudund Verlag von A. W. Kafemann, 
Be, Sangebsiitte, (9089 theilen, (9044 mig. 


